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Zum Präparieren kleiner Käfer.
Von R. Scholz, Liegnitz.

• (Schluß)
Die Unlöslichkeit des Zaponlacks, wie jedes anderen Klebe-

mittels, in Wasser ist und bleibt für mich ein Nachteil. Wenn
man mit Zaponlack aufgeklebte Tiere zur Untersuchung der
Unterseite dann noch nachpräparieren will, ohne sie abzulösen,
so muß man wohl ausreichende optische und technische Hilfs-
mittel und eine sehr sichere Hand haben. Zu all diesen Finessen
haben aber nicht alle Entomologen genügend Geld. Gern zuge-
geben, daß der Mann, der recht zu wirken denkt, nach dem
besten Werkzeug trachten muß, so hat doch alles seine Grenzen,
und der Fortschritt ist nicht selten durch Menschen gekommen,
die nur mit den einfachsten Mitteln arbeiten konnten. — Es
steht auf meinem entomologischen Arbeitstisch stets ein Schäl-
chen mit reinem Wasser, um nötige Ablösungen schnellstens
bewirken zu können. Das abgelöste Tier läßt sich leicht zweck-
entsprechend präparieren, so daß alle gewünschten Teile der
Unterseite sichtbar werden. Es kommt bei der Neuherrichtung
des Tieres sehr darauf an, das anhaftende Wasser schnellstens
zu beseitigen. Dies geschieht sehr leicht, wenn man das Tier
auf einer ungeleimten Zelluloseplatte, wie sie in Schokolade-
packungen zu finden sind, sauber-abpinselt. Der Zellstoff saugt
jedes Wasser sofort auf, und das Tier wird ganz rein. Mit dem
angefeuchteten und ausgedrückten Pinsel — man ziehe aber
nicht an den Haaren — kann man leicht und sauber alle Tiere,
deren Gewicht nicht größer ist als die Adhäsion, auf das vorher
mit einer starken Nadel angebrachte, mit Essig verdünnte Syn-
detikontröpfchen setzen. (O. Rings Syndetikon ist im Wasser
löslich !). Bei allen anderen Tieren benützt man die einfache Uhr-
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federpinzette zum Aufsetzen. Man braucht dann nicht das etwas
umständliche Verfahren mit Wüsthoffs Schäufelchen oder dem
Streichholz.

Wem das Ableimen zu viel Mühe macht, der hat Freuden
und Leiden eines Entomologen noch nicht kennen gelernt. In
den Mund läuft das Wissen nun einmal nicht. — Es ist z. B.
unerläßlich, um Meligethes ater Bris., den ich für Dalmatien,
Herzegowina und Montenegro als nicht selten nachwies (Be-
merkungen zu einigen Meligethes -Arten, Entom. Blätter 1922,
189 — im Inhaltsverzeichnis ist Dr. von Sydow irrtümlich als
Verfasser angegeben) durch die Schenkellinie sicher von seinen
Verwandten zu unterscheiden. — Was nun die Ablösung von
sehr kleinen mit Zaponlack aufgeklebten Tieren mit einem Feder-
messer anbelangt, so erscheint mir dieses Verfahren gewagt,
weil die Tiere oft so abspringen werden, daß sie auf Nimmer-
wiedersehn verschwinden. Zu dieser Handhabung gehören wohl
auch gewiß wieder besondere Hilfsmittel. — Schließlich bin ich
überzeugt, daß auch Reitter auf den Zaponlack nicht angebissen
hätte. — Die übertriebene Kleinheit der Klebzettel, wie ich sie
schon mehrfach gesehen, ist ein sehr störender Nachteil bei der
wissenschaftlichen Bearbeitung der Tiere: die Nadel ist überall
im Wege, namentlich bei starken Vergrößerungen. Auch bei
dem Aufkleben auf Rechtecke achte man darauf, kleine Tiere
möglichst weit nach vorn zu kleben — nicht in die Mitte, wie
vielfach üblich — da sonst derselbe Mißstand eintritt.

Der ideale Zustand ist jedenfalls, wenn jedes Tier auch
eine besondere Nadel, eigenen Fundortszettel usw. hat. Wohl
dem, der das durchführen kann, es ist am Ende wieder eine
Geldfrage. Die Befürchtung, daß man mehrere Tiere übereinan-
der nicht bestimmen kann, trifft aber nicht zu. Ich habe schon
tausende von Tieren bestimmt, von denen immer 4—5, auch
mehr, übereinander steckten. Ist das oberste Stück erledigt,
schiebt man das Plättchen mit dem Finger beiseite und fährt
so fort, bis die Nadel erledigt ist. Zeitraubender wird die Arbeit,
wenn mehrere Arten an einer Nadel stecken, was nicht selten
vorkommt.

Nun möchte ich noch etwas gegen die Spiritustötung sagen,
von der mancher infolge alter Gewohnheit nicht abzubringen
ist. Die Tiere werden hart und steif, daß sie mit dem Pinsel,
auch mit dem feuchten, nicht hergerichtet werden können. Die
6 Beinchen bilden oft einen unentwirrbaren Knäuel. Noch schlim-
mer ist, daß die feine Behaarung, meist fest anklebt und die
ganze Oberseite verschmiert erscheint, z. B. bei Staphylinen, was
nicht selten die Bestimmung erschwert oder vereitelt. Wie leicht,
lassen sich dagegen die mit Essigäther in reinen Sägespänen
getöteten Tierchen herrichten; selbst die steiFen Acalles geben
Rüssel und Beine her, wenn man sie, am zweiten oder dritten
Tage feucht auspinselt. Der feuchte, ausgedrückte Pinsel hat
noch den Vorteil, daß er kleine Unreinlichkeiten am Munde, den
Fühlern usw. gleich beseitigt. Große Caraben, alle Dytisciden,
Blaps usw. töte ich in stark verdünntem Spiritus, präpariere
sie aber bald auf.
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Besonders zu unterstreichen ist Herrn Wüsthoffs Forde-
rung nach natürlichem Aussehen der Tiere, möglichst guter
Präparation und nach möglichst kleinen, aber deutlichen, ge-
druckten oder lithographierten Fundortszetteln ! Ich empfehle
noch für letztere: immer lateinische Schrift und ausreichende
Angaben! Zuweilen findet man nur ein Wort, von dem man
auch als guter* Geograph nicht weiß, ob es ein Ort irgendwo
oder ein andrer Name sein soll!

Es folgen meine Gründe für die sog. Reittersche Methode ;
sie beruhen auf langjähriger Erfahrung.

1. Das Tier sieht so am natürlichsten aus. Bei anderen Ver-
fahren lassen die Tiere oft Beine und Fühler herabsinken,
so daß diese Teile kaum der Untersuchung zugänglich sind.

2. Der Habitus des Tieres (z. B. Haliplus!) ist deutlich erkenn-
bar, da es sich auf dem weißen Grunde am schärfsten ab-
hebt. Alle andern Methoden stehen in dieser Hinsicht er-
heblich zurück.

3. Auch Beine und Fühler der Kleintiere heben sich auf dem
weißen Untergrunde scharf ab und sind so mit Leichtig-
keit genauester wissenschaftlicher Untersuchung zugänglich.
Schweben diese Teile im Freien, dann ist eine genaue
Untersuchung erheblich schwieriger, selbst wenn diese Teile
gut zugänglich sind.

4. Durch den weißen Untergrund und das dadurch schärfere
. Bild wird eine nicht unerhebliche Schonung der Augen er-

zielt. Mit den Jahren macht das etwas aus.
5. Bei Penisuntersuchungen kann man das Präparat sofort neben

das zugehörige Tier kleben, wodurch Irrtümer vermieden
werden.

6. Auch die Geschlechtsbezeichnungen (6 $) können leicht mit
Tinte auf dem Plättchea angebracht werden. Sie sind in
der Sammlung sofort sichtbar und ersparen das Suchen
nach einem â oder $. Sind die üblichen Geschlechtszeichen
unter dem Fundortzettel angebracht, so sind sie oft schlecht
sichtbar, man muß die Nadel meist erst herausnehmen.

7. Die so viel besprochene Unterseite des Tieres ist einer
wissenschaftlichen Untersuchung am besten zugänglich, wenn
man ein Tier auf den Rücken klebt wie oben angegeben,
wobei es hier am sichersten ist.

8. Diese Methode gibt die größtmögliche Sicherheit gegen
Beschädigung der Tiere daheim und unterwegs.

9. Beschädigungen an Beinen und Fühlern sind am schnellsten
zu erkennen.

10. Man kann auch ein altes Mikroskop ohne Gefährdung der
Tiere verwenden. Schärferes Bild, da heller Hintergrund.

11. Bei notwendigen Umpräparationen kommen am wenigsten
Beschädigungen der Tiere vor, bei genügender Vorsicht
meist gar keine.

12. Die Tiere sitzen auf dem Rechteck zweifellos fester als auf
einem Spitzchen, was bei Histeriden etc. sehr erwünscht
ist.
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13. Die Tiere nehmen bei ausreichender Sicherheit vor Beschä-
digung den geringsten Raum ein.

14. Alle Zelluloidplättchen sind abzulehnen, da der Lichtreflex
die Augen schädigt.

Diese Methode ist also weder veraltet, noch überlebt, noch
mit vielen unleugbaren Mängeln behaftet. Wer sie schilt, hat sie
vielleicht noch gar nicht oder nicht genügend ausprobiert; er
klebt oft aus Gewohnheit, Eigensinn usw. an einer anderen. —
— — Doch : Prüfet alles und das Beste behaltet und — de
gustibus non est disputandum !

Nebenbei gesetzt, gilt das, was hier über Präparation der
Käfer ausgeführt worden ist, auch für Rhynchoten, die neuer-
dings etwas mehr Beachtung zu finden scheinen.

Berichtigung.
Seite 111 Zeile 2 lies: Kartonrechtecke

,, 111 „ 3 ,, : im Gefühlsleben
„ 111 , , 2 8 „ : „vielen unleugbaren Mängeln"
,, 112 ,, 4 ,, : reisen.

Edelwildjagden.
Beiträge zur Sammeltechnik und Biologie begehrter Arten
und Formen von Lepidopteren; Beschreibung berühmter

Flugplätze/
Von H. Stauder , Innsbruck.

(Fortsetzung)
Noctuidae.

Den Eulenfang betreibt man im Süden wohl ausschließlich
mit Licht, denn der Köderfang versagt scheinbar selbst in den
vegetationsärmsten Gegenden, soweit wenigstens meine Er-
fahrungen, reichen. Und selbst der Lichtfang ist nicht immer
ergiebig. Liest man in mitteleuropäischen Lokalfaunen die Un-
zahl von Arten, die dort mittels Honigköder erbeutet werden,
so überkommt es dem Südlandssammler fast wie Neid, daß es
drunten nicht auch so bestellt sein kann! Freilich muß in Be-
tracht gezogen werden, daß z. B. die Sahara ein schlechter
Boden für Noctuiden ist; aber selbst im alpin anmutenden
Aspromontestocke Südkalabriens waren meine Nachtausbeuten
mittels großer Autolaterne fast gleich Null. In der Sahara, be-
sonders an deren Nordrande, kamen wohl einige allgemein als
selten geltende Arten wie Cleophana vaulogeri St^r.t Acontia
biskrensis, Rivula sericealis Sc , Hypaena lividalis, Thalerastria
diaphora, in größerer Anzahl, vaulogeri sogar an einem Abende
etwa bis zu 60 Stücken ans Licht, wogegen andere Arten wie
Mamestra implexa, trifolii, Melopoceras codeti, Cätamecia jordana
mauretanica, Acontia lucida albicollis, Talpochares permixta,
ostrina, pallidula virginalis, subvenata, Erastria numerica ornatula,
Cèrocala scapulosa algiriae, Leucanitis boisdeffrei, stolida, Apo-
pestes dilucida rosea, cataphanes maura meist nur in einzelnen
Stücken zu haben waren. Damit soll aber durchaus nicht gesagt
sein, daß erfahrene Noctuidenspezialisten nicht vielleicht ungleich
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